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360 @1

Socpfalg. Saê ißtingip öet gobBepanblung beë

Sropfeë Beruïjt batauf, baff bie gobgitfupt bie

©ntftepung beë Stopfeê betpinbett unb ben

ftifcpfieginnenben Stopf gut SlüdBitbung
Bringt. Sie gobBepanblung rnuff fcpon Bei ben

föptoangeten grauen. Beginnen, bet ©tfolg ift
bann bet, baff bie Sinbet ïtopfftei geboten
toetben. Sinbet ïôntten opne (Störung langete
geii größere gobm engen betttagen.

gn Seutfcptaub ift toegen beë get)len» beë

Stetiniêmuë bie Sodpfalgproppplape nidpt am
iÇIape; pier genügt eê, trenn in ben Stopf»
gegenben bie Scpußinbet fpftematifcp mit gob
gefüttert toetben. Sireîtor gtep bom beutfpen
Dîeicpëgefunbpeitêamt betlangt, baff in ©egen»

ben, too fcpon Beim Sdpuleintritt bie ipätfte ober

mept bet ©cpület Stopf auftoeifen, bie attge»

meine iSepanblung botgenommen toetbe. Solide
gobbatteipungen finb in SBürttemBerg unb in
fpeffen=9iaffau, gteiButg, SBütgButg, ©ffen unb

anbten ©täbten ben Spütern gegeben tootben.

©ë to.itb toöpenttip eine Tablette butp ben

Septet beraBteipt, napbem bet Spulatgt bie

Sinbet unterfupt unb ben ^alêumfang gemef»

fen pat. Sie Sinbet Bleiben unter bauetnbet
ätgtliper SonttoIIe. fftapteitige SSitfungen
finb nitgenbë Beobacptet tootben. Sie ©tfolge
Beftepen batin, baff bie Stopfgiffet fept Beben»

tenb finît unb neue StopfBilbungen nipt mept
gut ©ntftepung ïommen. gmmetpin finb Bei

bet 33etaIIgemeinetung bet gobBepanblung ge=

toiffe 33ûtfiptêmafftegeln nötig; gu toatnen ift
bot bem unïonttoïïierten toilben gobgeBtaup.
ÜRipt bom Slrgt betfptieBene Stopfmittel büt»

fen nipt geBtaucpt toetben. Qu greffe gob»

mengen unb gu lange SIntoenbung füpten git

Scpäbigungen. SIucp gibt eë SKenfpen bie

gegen gob Befonbetë empfinblip finb; piet
mu| baë.gob butp anbete SJlittel etfept inet»

ben. Sie Scpäbigungen Puffern fid) in bem fo=

genannten gobiëmuë, bet mit f3etg=, Serben»
unb SJtagenftörungen einpetgept; aud) toitb
eine SIrt Bafebotofpet Stait'fpeii auf ba.§ gob
gutüdgefiiptt.

6prüd)e.

Sie iBotBebingungen beë ©Utdê, toelpe nie»

manb gu Beftreiten toagt, finb: 1. Sie geftig»
Beit beë Sanbeê gtoifepen iKenfp unb fftatut,
baê peifft mit bent Sonnentipt, bet freien Suft,
ben gelbem, Sßflangen, Sieten, 2. Spmpa»
tpifpe unb freie Sefpaftigung, toogu nop bie

ïôtpetlipe StrBeit ïommt, toetpe tiefen, ftarïen»
ben Splaf gibt. 3. Saë gamilienleBen. 4. Set
freie, toopltoottenbe £3etïept mit allen iKenfpen.
5. Sie ©efunbpeit. Solftoi.

*

Sem auêfpliefftipen SinnenleBen folgt Übet»

btuff, Xtngufriebenpeit unb ©tûdêmangel, toäp»

tenb baë ©infpinnen in bie ©ebanïentoelt eine

Guette Beftanbigen ©litdeê Bleibt.
Säte bon Iftoetbanff.

Saë ©lüd muff man regieren, baê Unglüd
übettoinben.

Sei fteunblitp unb gut gegen alte SBelt —
baê ift einet bet ïôniglipen ißfabe gu ©tüd
unb gtieben. fRofatie Söraunftein.

*

©ttoaê mept Sacpeln bott ftitter Stnteilnapme,
ettoaê mept gärtlipe äßotte, ettoaê mept Sîûcï»

fiept unb SelBftBepettfcpung — unb baê patfie
©tüd unftet Umgebung ïann öietleipt ein

gangeê toetben. Stooïe.
*

StrBeite, fpiele, ftubiete, lacpe, toütge atteê

mit Siebe, unb bu paft ben Sptüffel gu beinern

SeBenëglûd.
*

©telle bit pope StufgaBen, töfe fie unb bit

toirft glüdlip fein. Seopolb Satfpet.
*

f3ilf ©lüd unb gteitbe berBreiten
Unb eine Beffete guïunft botBeteiten.

Seopolb Satfpet.

ieimttion: Dr. 6 rn ft g|(Çmaiin, Surick 7, Wfltlftt. 44. (»eiträge nur an Mefe Ubreffe!) W Unberlangt eragefanbteu Set»

trägen mufe baê Uüclporto beigelegt »erben. 2>ruct unb Serlag bon HMHer, SSerber & Ko., 3BoIf5acÇftrafee 19, Sünct).

Snfertionêbreiîe für Mtoeia. änaeigen: V» ©eite gr. 180.-, V. Seite St. 90.-, Vi ©eüe gr. 45.-, »/, Seite gr. 22.50, Vis ©eüe gr. 11.25

für auâlânb. Urfbrungê: Vi ©eüe gr. 200.-, Va ©eite gr. 100.-, Vi ©eite gr. 50.-, >/s Seite gr. 25.-, Vis Seite gr. 12.50

Sttteinige Slnaeigenannaïime: amtengefeUfc&aft ber Unternehmungen Siubolf Stttoffe, älnnoncen=®Et>ebüton SürtcV, »ofel
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Kochsalz. Das Prinzip der Jodbehandlung des

Kropfes beruht darauf, daß die Jodzufuhr die

Entstehung des Kropfes verhindert und den

frischbeginnenden Kröpf zur Rückbildung
bringt. Die Jodbehandlung muß schon bei den

schwangeren Frauen beginnen, der Erfolg ist
dann der, daß die Kinder kropffrei geboren
werden. Kinder können ohne Störung längere

Zeit größere Jodmengen vertragen.

In Deutschland ist wegen des Fehlens des

Kretinismus die Kochsalzprophylaxe nicht am

Platze; hier genügt es, wenn in den Kröpf-
gegenden die Schulkinder systematisch mit Jod
gefüttert werden. Direktor Frey vom deutschen

Reichsgesundheitsamt verlangt, daß in Gegen-
den, wo schon beim Schuleintritt die Hälfte oder

mehr der Schüler Kröpf aufweisen, die allge-
meine Behandlung vorgenommen werde. Solche

Joddarreichungen sind in Württemberg und in
Hessen-Nassau, Freiburg, Würzburg, Essen und
andren Städten den Schülern gegeben worden.

Es wird wöchentlich eine Tablette durch den

Lehrer verabreicht, nachdem der Schularzt die

Kinder untersucht und den Halsumfang gemes-

sen hat. Die Kinder bleiben unter dauernder
ärztlicher Kontrolle. Nachteilige Wirkungen
sind nirgends beobachtet worden. Die Erfolge
bestehen darin, daß die Kropfziffer sehr bedeu-

tend sinkt und neue Kropfbildungen nicht mehr

zur Entstehung kommen. Immerhin sind bei

der Verallgemeinerung der Jodbehandlung ge-

wisse Vorsichtsmaßregeln nötig; zu warnen ist
vor dem unkontrollierten wilden Jodgebrauch.
Nicht vom Arzt verschriebene Kropfmittel dür-
sen nicht gebraucht werden. Zu große Jod-
mengen und zu lange Anwendung führen zu

Schädigungen. Auch gibt es Menschen die

gegen Jod besonders empfindlich sind; hier
muß das. Jod durch andere Mittel ersetzt wer-
den. Die Schädigungen äußern sich in dem so-

genannten Jodismus, der mit Herz-, Nerven-
und Magenstürungen einhergeht; auch wird
eine Art basedowscher Krankheit auf das Jod
zurückgeführt.

Sprüche.

Die Vorbedingungen des Glücks, welche nie-

mand zu bestreiten wagt, sind: 1. Die Festig-
keit des Bandes zwischen Mensch und Natur,
das heißt mit dem Sonnenlicht, der freien Luft,
den Feldern, Pflanzen, Tieren. 2. Sympa-
thische und freie Beschäftigung, wozu noch die

körperliche Arbeit kommt, welche tiefen, stärken-
den Schlaf gibt. 3. Das Familienleben. 4. Der
freie, wohlwollende Verkehr mit allen Menschen.

5. Die Gesundheit. Tolstoi.
»

Dem ausschließlichen Sinnenleben folgt Über-

druß, Unzufriedenheit und Glücksmangel, wäh-
rend das Einspinnen in die Gedankenwelt eine

Quelle beständigen Glückes bleibt.
Käte von Roerdanß.

Das Glück muß man regieren, das Unglück

überwinden.

Sei freundlich und gut gegen alle Welt —
das ist einer der königlichen Pfade zu Glück

und Frieden. Rosalie Braunstein.
»

Etwas mehr Lächeln voll stiller Anteilnahme,
etwas mehr zärtliche Worte, etwas mehr Rück-

ficht und Selbstbeherrschung — und das halbe
Glück unsrer Umgebung kann vielleicht ein

ganzes werden. Brooke.
»

Arbeite, spiele, studiere, lache, würze alles

mit Liebe, und du hast den Schlüssel zu deinem

Lebensglück.

Stelle dir hohe Aufgaben, löse sie und du

wirst glücklich sein. Leopold Katscher.
»

Hilf Glück und Freude verbreiten
Und eine bessere Zukunft vorbereiten.

Leopold Katscher.
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